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GIPSPUTZ

Putzgrund: Mischmauerwerk

Mischmauerwerk, dessen Qualität schwierig einzuschätzen ist und dessen 
Zusammensetzung sehr inhomogen sein kann, tritt im Rahmen von Bau-
werkssanierungen häufig als Putzgrund auf. Die Beschaffenheit und die 
objektbezogenen Randbedingungen wie Ebenheit, Saugverhalten und Fes-
tigkeit des Putzgrundes variieren erheblich, sodass keine pauschalen ver-
arbeitungstechnischen Aussagen zur Vorbehandlung von Mischmauerwerk 
getroffen werden können. Neben den allgemeinen Regeln für das Verputzen 
von Mauerwerk sollte vor allem beachtet werden, dass durch verschiedene 
Steinqualitäten fast immer ein unterschiedliches Saugverhalten vorliegt, das 
mit MultiGips Grundiermittel oder MultiGips Aufbrennsperre in der Fläche 
angeglichen werden sollte. 

Grundsätzlich sollte vor dem Beginn der Putzarbeiten sichergestellt sein, 
dass die zu verputzenden Flächen nach den allgemein anerkannten Regeln 
der Technik hergestellt wurden und dauerhaft vor aufsteigender und rücksei-
tig einwirkender Feuchtigkeit geschützt sind.

Weitere Informationen

Der Informationsdienst Nr. 1 

Gipsputz und  

Untergrundvorbehandlung 

 der Industriegruppe Baugipse  

im Bundesverband der Gipsindus-

trie e.V. beschreibt Anwendungs-

situationen für eine Vielzahl von 

Putzgründen. Online erhältlich 

unter www.gips.de
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Grundierung

MultiGips 
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Bei unterschiedlichen Putzgründen 

muss mit Spannungen im Putzgrund 

infolge der abweichenden thermischen 

Längenänderung gerechnet werden. Bei 

Mischmauerwerk sollte deshalb stets 

eine Putzbewehrung im zugbelasteten 

Bereich der Putzlage, d.h., im oberen 

raumseitigen Drittel vorgesehen werden. 

Bestehen Bedenken bezüglich der 

Tragfähigkeit des Putzgrundes, muss 

ein Putzträger verwendet werden, damit 

der Putz unabhängig vom Putzgrund 

hergestellt werden kann.
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GIPSPUTZ

VERPUTZ
PUTZTECHNIK

Auftrag von Gipsmaschinenputz

Gips-Putztrockenmörtel von MultiGips werden mit der Maschine oder von 
Hand aufgebracht und – unabhängig von Putzarbeiten in neuer, bestehender 
oder historischer Bausubstanz – in der Regel als einlagige Gips-Innenputze 
auf Wänden und unter Decken ausgeführt. Sie werden dabei in gleichmäßiger 
Konsistenz gleichmäßig dick aufgetragen, eben ausgerichtet und erhalten in 
Abhängigkeit von der Aufgabe des Putzes und den Festlegungen des Planers 
eine abgezogene, geglättete oder gefilzte Putzoberfläche.

Gips-Putztrockenmörtel von MultiGips für die Verarbeitung mit Putzmaschi-
nen sind innovative Baustoffe für das effiziente Verputzen größerer Flächen. 
Die Trockenmörtel werden verarbeitungsfertig zur Baustelle geliefert. In der 
Putzmaschine wird dem Trockenmörtel das erforderliche Wasser in der richti-
gen Dosierung zugeführt. Durch das maschinelle Anmischen, Fördern und 
Applizieren der Frischmörtel können hohe Putzleistungen erreicht werden, 
da sich die Baustoffe deutlich leichter, kräfteschonender und zeitsparender 
verarbeiten lassen. Durch den Einsatz von MultiGips Baustellensilos in Ver-
bindung mit MultiGips Förderanlagen wird ein zusätzlicher und wirtschaftlich 
spürbarer Rationalisierungseffekt erzielt.
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GIPSPUTZ

MultiGips Maschinenputze sind ausgereifte, pumpfähige Werktrockenmör-
tel, die speziell für kontinuierlich arbeitende Putzmaschinen entwickelt und 
hergestellt werden. Sie werden aus dem Baustellensilo in Verbindung mit 
entsprechender Fördertechnik (z.B. MultiGips Silojet) zur Putzmaschine ge-
fördert. Dort wird der Trockenmörtel in der Mischkammer der Putzmaschine 
mittels Mischwendel mit Wasser zu einem weichplastischen Frischmörtel 
angemischt, wobei je nach Art des Trockenmörtels ein Mischwendel bzw. ein 
Leichtputz-Mischwendel verwendet wird. Im Anschluss wird der Mörtel in der 
Schneckenpumpe (Rotor-/Stator-System) in optimaler Fördermenge über 
den Mörtelschlauch zum Spritzgerät gepumpt. Mittels Druckluft gelangt der 
Frischmörtel zuletzt in „spritzgerechter“ Konsistenz auf Wände und unter 
Decken, wo er – in der Regel gleichmäßig von oben nach unten querreihig 
appliziert – einen leicht auszurichtenden und danach gut stehenden Gipsputz 
ergibt.

Die Mörtel werden in der Regel einlagig in einer mittleren Putzdicke von 10 
mm auf den Putzgrund aufgespritzt. In der Fläche begrenzt sind Schicht-
dicken von min. 5 bis max. 50 mm möglich. Durch den hohen maschinellen 
Anspritzdruck und das hierdurch verstärkte Eindringen des weichplastischen 
Mörtels in Vertiefungen, Fugen und Poren des Putzgrundes sind die Voraus-
setzungen für eine gute Putzhaftung auf unterschiedlichen und ggf. vorzube-
handelnden Putzgründen gegeben.
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GIPSPUTZ

Nach dem Anspritzen wird der Frischmörtel mit der Profil- oder der 
Trapez-Kartätsche ebenflächig auf dem Putzgrund verteilt und ausge-
richtet. Grobe Unebenheiten werden dabei ausgeglichen. Eine abgezoge-
ne Putzoberfläche, wie sie beispielsweise für das Ansetzen keramischer 
Beläge erforderlich ist, wird durch raues Nachschneiden des angesteiften 
Mörtels erreicht; Putzoberflächen, die keramische Beläge aufzunehmen 
haben, dürfen nicht geglättet und nicht gefilzt werden.

Ist ein einlagiger geglätteter Putz gefordert, wird der angesteifte Mörtel 
zunächst plan nachgeschnitten und ein Glättgang mit dem Flächenspach-
tel oder der Schweizer Traufel durchgeführt, bei dem auch kleinere Un-
ebenheiten egalisiert werden. Ist der Putz ausreichend versteift, wird – bei 
Bedarf – die Putzoberfläche mit Wasser benetzt und mit der Schwamm-
scheibe oder dem maschinellen Filzgerät gefilzt. Mit der beim Filzen 
erzeugten Mörtelschlämme wird die Oberfläche des Putzes nochmals 
geglättet. Die so hergestellte Oberfläche entspricht der Standardqualität 
nach ATV DIN 18350 bzw. der Qualitätsstufe Q2 nach DIN 18550-2; sie  
genügt den üblichen Anforderungen an Wand- und Deckenflächen. Bei  
höheren Anforderungen an die optische Qualität der Oberfläche sind wei-
tere Bearbeitungsschritte erforderlich, die – je nach Qualitätsanforderun-
gen – direkt mit dem verwendeten Gips-Trockenmörtel bzw. unter Verwen-
dung von MultiGips Spachtelmaterialien durchgeführt werden.

MultiGips Mörtel unterstüt-

zen durch ihre gleichförmige 

Versteifung innerhalb praxis-

gerechter Verarbeitungszeiten 

rationelle Arbeitsweisen und 

trocknen danach ver-

gleichsweise schnell: Unter 

günstigen Bedingungen und 

guter Querbelüftung trocknen 

MultiGips Putze, die in der 

empfohlenen Durchschnitts-

dicke von 10 mm ausgeführt 

werden, innerhalb von  

7 bis 14 Tagen.

Weitere Informationen

Das Merkblatt Nr. 4  

Dünnlagenputz im Innenbereich  

der IGB Industriegruppe Baugipse 

im Bundesverband der Gips- 

industrie e.V. Berlin gibt es online  

unter www.gips.de
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GIPSPUTZ

Auftrag von Gipshandputz

Für Renovierungs-, Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen im Be-
stand sowie für das Anputzen, Beiputzen und Ausbessern im Nachgang von 
Putzarbeiten sind die von Hand zu verarbeitenden MultiGips Trockenmörtel 
erste Wahl. Das Trockenpulver wird in einen mit sauberem Wasser gefüllten 
Kübel eingestreut und nach der Sumpfzeit mit dem Mörtelquirl homogen und 
verarbeitungsgerecht angemischt; dabei sollte die Menge so bemessen sein, 
dass nach dem Umfang der Aufgabe der Putz innerhalb der Verarbeitungszeit 
fertiggestellt werden kann. Das Material wird in der Regel einlagig in Putz- 
dicken von 10 mm auf den Putzgrund aufgetragen, in der Fläche begrenzt 
sind Schichtdicken von mind. 5 bis max. 50 mm möglich. 

Nach dem Auftragen wird der Frischmörtel mit der Kartätsche oder bei 
kleinen Flächen mit dem Flächenspachtel verteilt und ggf. an Bestandsflä-
chen angearbeitet. Für die Herstellung von Untergründen für keramische 
Beläge wird die Putzoberflächen des angesteiften Mörtels rau abgezogen; 
die Oberfläche darf als Ansetzfläche weder geglättet noch gefilzt werden. Ist 
ein geglätteter Putz gefordert, wird der angesteifte Mörtel mit der Glättkelle 
oder dem Flächenspachtel vorgeglättet. Ist der Putz ausreichend versteift, 
wird – bei Bedarf – die Putzoberfläche leicht mit Wasser benetzt und mit der 
Schwammscheibe gefilzt. Mit der dabei erzeugten Mörtelschlämme wird die 
Oberfläche des Putzes nochmals geglättet. Bei der Herstellung von Flächen 
mit Anschluss an flankierende Bauteile sind ggf. Trennschnitte erforderlich.

Gipshandputze werden von Hand 

auf Putzgründe aufgetragen; 

eine Ausnahme hiervon stellt 

MultiGips RotWeiss leicht 120F 

dar, der auch maschinell verar-

beitet werden kann, womit sich 

der Mörtel zur Modernisierung 

von größeren Bestandsflächen 

hervorragend anbietet. 
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Aufgrund ihres schnelleren Versteifungs-

beginns und der daran angepassten 

Verarbeitungszeiten werden MultiGips 

Handputze – anders als die großflächig 

aufzutragenden Gipsmaschinenputze –  

vor allem für das einlagige Verputzen 

kleinerer Flächen eingesetzt. Die 

Trockenmörtel werden als Sackware ver-

arbeitungsfertig zur Baustelle geliefert. 

Eigenschaften und Verarbeitbarkeit der 

Mörtel sind werkseitig so eingestellt, 

dass sie auf allen geeigneten bauübli-

chen Putzgründen angewendet werden 

können.
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GIPSPUTZ

Putzlage und Putzdicke

Mit MultiGips Trockenmörteln lassen sich Innenputze rationell und zeitspa-
rend herstellen. Auf massiven, mineralischen Putzgründen haben sich die 
Mörtel als Wand- und Deckenputze, die allgemeinen Anforderungen genü-
gen, mit einer durchschnittlichen Dicke von 10 mm hervorragend bewährt. 
In der Fläche begrenzt, dürfen sie auch 5 mm dick ausgeführt werden, 
wobei diese Mindestdicke über im Putz verlegten Stegleitungen nicht unter-
schritten werden darf.

Die Mörtel lassen sich frisch in frisch auch als einlagige Putze in zwei Schich-
ten ausführen, beispielsweise beim Einbau einer Putzbewehrung über inho-
mogenen Putzgründen wie z.B. Mischmauerwerk. Für diesen Aufbau gilt eine 
Mindestputzdicke von 15 mm. Beim einlagigen zweischichtigen Putzaufbau 
werden in der Regel zunächst zwei Drittel der Putzlage aufgetragen und 
ebenflächig verteilt. Wenn das Gittergewebe für die Bewehrung eingearbeitet 
ist, wird unmittelbar danach das übrige Drittel der Putzlage frisch in frisch 
ergänzt, um die Gesamtputzdicke zu vervollständigen.

Wird frischer Mörtel erst zu spät aufgetragen (der Mörtel darunter hat sich
bereits verfestigt bzw. ist vollständig getrocknet), kann die Haftung zwischen 
erster und zweiter Lage beeinträchtigt werden. Sind bei mit Gips-Trocken-
mörteln zu verputzenden Flächen größere Gesamtputzdicken und damit 
zweilagiges Verputzen unvermeidbar, etwa auf unebenem Mauerwerk, muss 
die erste Putzlage rau abgezogen und nach ihrer vollständigen Trocknung 
grundiert werden, z.B. mit MultiGips Grundiermittel oder MultiGips Aufbrenn-
sperre. Erst nach der vollständigen Trocknung der Grundierung wird die 
zweite Putzlage aufgebracht. Für die Herstellung größerer Gesamtputzdicken 
mit Gips-Trockenmörteln wird die Putzausführung in Verbindung mit einem 
Putzträger empfohlen.
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Empfohlene Dicken (mm) 
von Putz- und Spachtellagen

MultiGips Maschinenputze
Ohne MultiGips MP Classic D6

MultiGips Handputze

Auf Wänden und unter Decken (im Mittel) 10

Auf Wänden und Decken mindestens (vollflächig) 8

Auf Wänden und Decken mindestens (punktuell begrenzt) 5

Auf Wänden höchstens (vollflächig) 35

Auf Wänden höchstens (punktuell begrenzt) 50

Auf Decken höchstens (vollflächig, > 15 mm mit Putzträger) 15

Unter Belägen mindestens (immer rau abgezogen) 10

Über Putzträger mindestens (auf Sichtseite gemessen) 15

MultiGips MP Classic D6
Für Wandputze mit erhöhter  

Oberflächenhärte und Druckfestigkeit. 
Nicht anwendbar auf Decken.

Auf Wänden mindestens (vollflächig) 10

Auf Wänden mindestens (punktuell begrenzt) 8

Auf Wänden höchstens (vollflächig) 35

Auf Wänden höchstens (punktuell begrenzt) 50

Unter Belägen mindestens (immer rau abgezogen) 10

Über Putzträger mindestens (auf der Sichtseite gemessen) 15

MultiGips MP GoldWeiss Spezial
Für Dünnlagenputze auf exakt  
dimensioniertem Mauerwerk.  

Punktuell begrenzter Ausgleich  
von Unebenheiten bis 25 mm

Auf Wänden mindestens (dünnlagig, vollflächig) 5

Auf Wänden höchstens (punktuell begrenzt) 25

Unter Belägen mindestens (immer rau abgezogen) 10

1) Auf Gips-Wandbauplatten ggf. Probeflächen anlegen (empfohlen).
2) �Generell gilt für Spachtelgipse, dass für einen erfolgreichen Klebebandabrisstest  

eine geschlossene ≥ 1 mm dicke Spachtelschicht vorhanden sein sollte. 

Spachtelmassen
Auf Spachtelgründen im Trocken- und Massivbau1) Bis 42)

Pastös, auf ebenen mineralischen Untergründen Bis 3
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GIPSPUTZ

Trocknungszeit

Gipsputze trocknen vergleichsweise schnell und gleichmäßig: Bei einer aus-
reichenden Raumlüftung, 20 °C Raumtemperatur und einer relativen Raum-
luftfeuchte von ca. 60 % benötigt ein 10 mm dick aufgetragener Putz in der 
Regel 7 bis 14 Tage bis zur vollständigen Trocknung. Restfeuchte im Putz-
grund sowie abweichende Witterungs- und raumklimatische Bedingungen 
beeinflussen die Dauer der Trocknung. 

Putzarbeiten, Trocknung und Erhärtung des Mörtels sollen stets innerhalb 
des empfohlenen Temperaturbereichs von +5 bis +30 °C erfolgen. 

Bei zu niedrigen und zu hohen Temperaturen sollten Maßnahmen ergriffen 
werden, die die vereinbarte Ausführungsqualität des Putzes sicherstellen,  
da sowohl die Mörtel als auch die Materialien für die Vorbehandlung von Putz-
gründen als Baustoffsysteme auf der Basis von Wasser durch Frost und Hitze 
in ihrem Abbindeverhalten beeinträchtigt werden können.

Das sagt die Verarbei-

tungsnorm DIN 18550-2

„Nach Fertigstellung von 

Innenputzen ist für ein 

regelmäßiges Stoßlüften, 

Querlüften (wiederholtes  

kurzzeitiges Lüften) zu 

sorgen, um überschüssige 

Feuchte abzuführen.“
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Weitere Informationen

Den IGB Informationsdienst Nr. 8 Gipsputz und Winterbaustellen  

der Industriegruppe Baugipse im Bundesverband der Gipsindustrie e.V. 

gibt es online unter www.gips.de

Querlüftung ■■■

Fenster und Türen ganz offen.
Wiederholt, aber kurzzeitig anwenden.

Stoßlüftung ■■ 

Fenster ganz offen, Tür geschlossen.
Empfehlenswert.

Kipplüftung ■

Fenster gekippt, Tür geschlossen.
Bedingt empfehlenswert.
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GIPSPUTZ

DETAILS
PUTZKOMPETENZ

Betonfertigteilfugen

Bekleidungen und Beschichtungen (Fliesen, Farben, Tapeten)

Betonfertigteile mit sehr glatten Oberflächen, z.B. Filigrandecken, können 
einen praktisch oberflächenfertigen Untergrund bilden. Die Fertigteilfugen 
werden rationell und wirtschaftlich mit den Spachtelmaterialien MultiGips 
CasoFill Super 50 oder CasoFill FK2 oder Haftputzgips, z.B. MultiGips  
RotWeiss 100,  geschlossen. Eine Vorbehandlung der Fugen mit MultiGips 
Betonkontakt wird empfohlen.

Mit Gipsputzen lassen sich Oberflächen herstellen, die einen geeigneten Un-
tergrund für viele Formen des Wandfinishs bilden, so z.B. für keramische Be-
läge, Anstriche, Tapeten. Sollen auf den Putzen Folgebeschichtungen aufge-
bracht werden, kann eine Vorbehandlung der Putzflächen notwendig werden. 
Die Grundierung ist dabei auf die nachfolgenden Anstrichmittel, Beschich-
tungen oder Bekleidungen nach den Herstellerangaben abzustimmen. Für 
alle Bekleidungen und Beschichtungen muss der Putz trocken und staubfrei 
sein. Mit einer Druckfestigkeit ≥ 2,0 N/mm² bilden Gips- und Gipskalkputze 
einen ausreichend tragfähigen Untergrund für Fliesen. Der Putz muss einla-
gig mindestens 10 mm dick aufgebracht werden und ist nach DIN 18157-1 mit 
einer Richtlatte scharf abzuziehen bzw. abzukratzen; die Putzoberfläche darf 
nicht geglättet oder gefilzt werden. Für die Ansetzflächen aus Gipsputz oder 
gipshaltigem Putz wird eine Grundierung empfohlen.

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 9 

Gips-Spachtelmaterialien und 

Betonfertigteile 

unter www.gips.de

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 3 

Gipsputz und Fliesen  

unter www.gips.de
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Fensteranschlussfolien

Feuchträume (häusliche Küchen und Bäder)

Beim Verputzen von Fensteranschlussfolien müssen Fachunternehmer im 
Rahmen ihrer Prüf- und Hinweispflicht die Leibungsflächen nach ATV DIN 
18350 beurteilen, hinsichtlich ihrer Beschaffenheit bewerten und ggf. bei 
Abweichungen Bedenken anmelden. Die Flächen müssen tragfähig, eben, 
trocken, sauber und frostfrei sein. Die zur Abdichtung eingebauten Fensteran-
schlussfolien als Teil des Putzgrundes sind ebenfalls zu beurteilen. 

Gipsputze können in allen Innenräumen mit normaler Feuchtigkeitsbean-
spruchung verwendet werden. Gemäß DIN 18550-2 zählen hierzu auch alle 
in häuslicher Art und Weise genutzte Küchen und Bäder. Die Spritzwasser-
bereiche dieser Räume benötigen je nach ihrer Lage und Funktion sowie der 
Intensität der Feuchtigkeitsbeanspruchung eine Abdichtung. Maßgeblich da-
für sind die Wassereinwirkungsklassen nach DIN 18534-1. Gipsputze dürfen 
als Untergrund in den Einwirkungsklassen W0-I (Flächen mit nicht häufiger 
Einwirkung, aus Spritzwasser, z.B. Wandflächen über Waschbecken in Bädern 
und Spülbecken in häuslichen Küchen) und W1-I (Flächen mit häufiger Ein-
wirkung aus Spritzwasser, z.B. Wandflächen über Badewannen und in Du-
schen von Bädern) eingesetzt werden, womit praktisch alle Einbausituationen 
an Wandflächen in häuslichen Küchen und Bädern abgedeckt sind.

Weitere Informationen

Das Merkblatt Nr. 5 

 Verputzen von  

Fensteranschlussfolien  

unter www.gips.de

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 2  

Gipsputz und häusliche 

 Feuchträume  

unter www.gips.de
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GIPSPUTZ

Fugen (Bauwerks-/Bauteilfugen)

Nachhaltigkeit

Bewegungsfugen als konstruktiv erforderliche Bauwerks- bzw. Bauteilfugen 
teilen Gebäude in Bewegungsabschnitte ein. Sie gehen durch alle tragenden 
und nichttragenden Bauteile hindurch und können damit auch in zu verput-
zenden Wänden oder Decken auftreten. Sie müssen konstruktiv mit gleicher 
Bewegungsmöglichkeit in den Putz übernommen werden und dürfen nicht 
überputzt werden. Dehnungsfugen vermeiden Risse im Putz bei frei gespann-
ten Betondecken mit größeren Spannweiten. Sie sollen ab Deckenlängen  
> 10 m angeordnet werden. Dafür sind vor dem Verputzen Dehnungs-/ 
Bewegungsfugenprofile anzusetzen. Dehnungsfugen dürfen nicht überputzt 
werden; der Fugenbereich muss frei von Putzmörtel bleiben.

Nachhaltiges Bauen braucht belastbare Informationen. Gips-Trockenmörtel 
von MultiGips unterstützen wirtschaftliche und ressourcenschonende Innen-
ausbauten auf mineralischer Basis. Für die Bewertung und Zertifizierung von 
Gebäuden stellen wir technische Informationen bereit: die VG-ORTH Infor-
mationsblätter zur stoffbezogenen Produktsicherheit (Nachhaltigkeitsdaten-
blätter) sowie Umwelt-Produktdeklarationen (EPDs) des Instituts Bauen und 
Umwelt e.V. (IBU) für Gipsputze, Gipskalkputze, Gips-Spachtelmassen und 
Baugipse.

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 6  

Gipsputz – Fugen und Trennschnitte 

unter www.gips.de

Zu den Dokumenten 

unter ce.multigips.de

[ 7 8 ]



Putzbekleidung im Brandschutz

Wenn bei Stahlbeton- oder Spannbetonbauteilen der mögliche Achsabstand 
der Bewehrung konstruktiv begrenzt ist und wenigstens den Mindestwerten 
für F 30 entspricht oder Bauteile in brandschutztechnischer Hinsicht nach-
träglich verstärkt werden müssen, so darf der für höhere Feuerwiderstands-
klassen notwendige Achsabstand – zum Teil auch die erforderlichen Quer-
schnittsmaße – nach den Angaben von DIN 4102-4 durch Putzbekleidungen 
aus MultiGips Trockenmörteln nach DIN EN 13279-1 ersetzt werden. Voraus-
setzung für die brandschutztechnische Wirksamkeit als Putzbekleidungen 
ohne Putzträger ist dabei eine ausreichende Haftung am Putzgrund. Sie wird 
sichergestellt, wenn der Putzgrund die Anforderungen nach DIN 18550-2 bzw. 
DIN EN 13914-2 mit einem Spritzbewurf nach DIN 4102-4 erfüllt. Organische 
Haftbrücken dürfen dabei nicht eingesetzt werden. 

Auch auf nichtbrennbaren Putzträgern können die Putze in Verbindung mit 
DIN 18550-2 bzw. DIN EN 13914-2 verwendet werden. Als Putzträger eignen 
sich nichtbrennbare Putzträger, z. B. Drahtgewebe, Ziegeldrahtgewebe oder 
Rippenstreckmetall. Voraussetzungen für die brandschutztechnische Wirk-
samkeit der Putze auf nichtbrennbaren Putzträgern regelt ebenfalls  
DIN 4102-4.

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 5 

Gipsputz und Brandschutz  

unter www.gips.de
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GIPSPUTZ

Putzbewehrung

Putzbewehrungen sind Einlagen in Innenputzen aus metallischen oder nicht-
metallischen Gittergeweben. Sie haben die Aufgabe, die Zugfestigkeit des 
Putzes zu verbessern und dessen Risswiderstand zu erhöhen; Auswirkungen 
durch Formänderungen des Putzgrundes können durch eine Putzbewehrung 
nicht verhindert werden. Putzbewehrungen sind als ganz- oder teilflächige 
Einlagen bei Gips-Putztrockenmörteln empfehlenswert 

  �auf Putzgründen aus Mischmauerwerk, EPS-/XPS-Hartschaumplatten 
und -Schalungselementen, Holzwolle- und Mehrschicht-Leichtbauplatten, 
Holzspan-Mantelelementen, Schaumglas sowie ggf. auf Innenputzen

  �bei der Herstellung der Wärmeverteilschicht bei Wandheizsystemen
  �bei Fenster-/Fenstertürenöffnungen unter einem Winkel von 45° als Eck-/

Diagonalbewehrung bzw. als Bewehrung mit Gewebepfeil
  �bei Materialwechseln im Putzgrund, z.B. Sturzkästen oder Rollladen- 

Aufsatzsysteme.

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 7 

Gipsputz und Armierungsgewebe 

unter www.gips.de
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Wird eine Erhöhung des Risswiderstan-

des des Putzes durch eine Putzbeweh-

rung für erforderlich gehalten, so sollte 

diese zur Erfüllung ihrer Aufgabe im 

oberen raumseitigen Drittel der Putzlage 

– nach DIN 18550-2 die zugbelastete 

Zone des Putzes – eingebaut werden; 

direkt auf dem Putzgrund fixierte Gewe-

be sind funktionslos. 

Für den fachgerechten Einbau wird ein 

einlagiger, zweischichtiger Putzauf-

bau ausgeführt, wobei zunächst zwei 

Drittel der Putzlage vorgelegt werden. 

Nachdem das Gittergewebe zügig, straff 

und faltenfrei eingearbeitet ist, wird 

unmittelbar danach das übrige Drittel 

der Putzlage frisch in frisch ergänzt. 

Die Materialien für die Putzbewehrung 

sollten den Empfehlungen nach DIN 

EN 13914-2 entsprechen, für Gipsputz 

geeignet sein und nach Herstelleranga-

ben verwendet werden. 
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GIPSPUTZ

Putzkorrekturen

Putzoberflächen

Vor eventuell erforderlichen Korrekturen des Putzes bzw. der Putzoberfläche 
muss der Putz vollständig ausgetrocknet sein, bevor Ausgleichsschichten1) 
aus Gipsspachteln, z.B. MultiGips CasoFill FS 70 Flächenspachtel,  
MultiGips CasoFill Super 50 oder MultiGips CasoFill FK2, auf die zuvor  
mit MultiGips Grundiermittel oder MultiGips Aufbrennsperre vorbehandelten 
Flächen aufgebracht werden können. 

Putzoberflächen im Innenbereich werden abgezogen, geglättet oder gefilzt 
ausgeführt. Die optischen Merkmale der Ausführungsarten sind in vier Quali-
tätsstufen (Q1 bis Q4) zu beschreiben, wobei die gewünschte Qualitätsstufe  
in Verbindung mit der Ausführungsart genannt wird, z.B. Q2-geglättet. Nach  
DIN 18350 werden Innenputze standardmäßig in Qualitätsstufe Q2-geglättet 
oder Q2–gefilzt hergestellt; Putze der Qualitätsstufe Q3-geglättet/-gefilzt  
und der Qualitätsstufe Q4-geglättet/-gefilzt sind gesondert zu vereinbaren.  
Abweichungen von vorgeschriebenen Maßen sind dabei in den durch  
DIN 18202 bestimmten Grenzen zulässig. Nach DIN 18350 sind bei Streiflicht 
sichtbar werdende Unebenheiten in den Oberflächen zulässig, wenn diese die 
Grenzwerte nach DIN 18202 nicht überschreiten. 

Weitere Informationen

Das Merkblatt Nr. 3  

Putzoberflächen im Innenbereich 

unter www.gips.de

1) �Generell gilt für Spachtelgipse, dass für einen erfolgreichen Klebebandabrisstest eine geschlossene ≥ 1 mm dicke Spachtelschicht 
vorhanden sein sollte. 
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Putzprofile

In der Regel sind Putzprofile aus verzinktem Stahlblech, aus verzinktem 
Stahlblech mit Beschichtung, aus verzinktem Stahlblech mit PVC-Überzug 
sowie aus Aluminium oder Edelstahl für die Anwendung mit Gips-Trocken-
mörteln im Innenbereich geeignet. Hiervon ausgenommen ist die Anwendung 
von Profilen aus verzinktem Stahlblech und Aluminium auf Wandflächen 
der Wassereinwirkungsklassen W0-I (geringe Wassereinwirkung) und W1-I 
(mäßige Wassereinwirkung) in z.B. häuslichen Küchen und Bädern, in denen 
Gips-Trockenmörtel nur in Verbindung mit Profilen aus Aluminium mit weißer 
Grundbeschichtung bzw. aus Edelstahl verwendet werden dürfen; verzinkte 
Profile und Aluminiumprofile dürfen in diesen Räumen nur unter der Voraus-
setzung eingebaut werden, dass sie nach Fertigstellung des Putzes samt der 
Befestigungsmittel wieder entfernt und die dabei entstehenden Fehlstellen 
materialgleich mit Putz verschlossen werden.
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GIPSPUTZ

Putzträger

Putzträger ermöglichen eine von der Konstruktion unabhängig verputzbare 
Fläche, so z.B.

  �über Öffnungen, z.B. Fugen, Schlitze und Auslassungen für Versorgungslei-
tungen sowie Durchbrüche 

  �über Flächen, die aufgrund ihrer ungenügenden Eigenfestigkeit, Saugfä-
higkeit und/oder Oberflächenstruktur eine ausreichende Putzhaftung nicht 
ermöglichen, z.B. mürbes Mauerwerk, sandende Bestandsputze

  �über Flächen mit einer Bekleidung aus keramischen Belägen oder einer 
trennend wirkenden Beschichtung aus z.B. Öl- oder Lackfarben

  �über stark verunreinigten, versotteten, verölten Flächen

  �über nicht geeigneten Bauteilen aus z.B. Holz oder Stahl

  �über altem Fachwerk und neuen Gefachen

  �über Beton mit einer Restfeuchte von mehr als 3 Masse-%

  �über klassifizierten Bauteilen nach DIN 4102-4 zur Sicherstellung der  
Putzhaftung brandschutztechnisch wirksamen Putzbekleidungen

  �als hängende Drahtputzdecke nach DIN 4121 in Verbindung mit einer  
Unterkonstruktion

  �bei großen Putzdicken

Wenn zur Aufnahme von Putz  

kein bzw. kein geeigneter Putz-

grund vorhanden ist und dessen 

ausreichende Beschaffenheit  

als Putzgrund auch durch Vorbe-

handlung nicht hergestellt werden 

kann, werden flächig ausgebildete 

Putzträger verwendet. 
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Beim Überspannen nicht verputzbarer Flächen muss der Putzträger mindes-
tens 100 mm auf den angrenzenden geeigneten Putzgrund übergreifen und 
auf diesem befestigt werden. Die Überlappung der Putzträger untereinander 
sollte mindestens 50 mm betragen bzw. den Herstellerangaben entsprechen. 
Die Putzdicke über dem Putzträger beträgt 15 mm. Um bei Holzbauteilen ein 
mögliches Quellen infolge eindringender Mörtelfeuchtigkeit auszuschließen, 
ist es empfehlenswert, Putzträger und über den Holzbauteilen aufliegende 
Materialien für deren Abdeckung aufeinander abzustimmen. Einbauteile aus 
Stahl sind vor dem Verputzen mit einem geeigneten Korrosionsschutz zu 
versehen. 

Damit sich zu verputzende Flächen unter Putzträgern frei bewegen kön-
nen, müssen die Putzträger selbst ausreichend dimensioniert sein, um ihre 
„Brücken“-Funktion dauerhaft erfüllen zu können. Dementsprechend sollten 
die Materialien den Empfehlungen nach DIN EN 13914-2 entsprechen, mit 
Gipsputz verträglich sein und nach Herstellerangaben verwendet werden. 
Befestigungselemente müssen bei Verwendung mit Gips-Trockenmörteln 
korrosionsbeständig sein.
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GIPSPUTZ

Trennschnitt

Bei nicht kraftschlüssig verbundenen Bauteilen sowie immer dann, wenn 
mit relativen Bewegungen der angrenzenden Bauteile zu rechnen ist, sind 
zwischen Putz und den flankierenden Bauteilen Trennschnitte, Trennstreifen 
oder alternativ Putzprofile einzubauen; aus schalltechnischen Gründen ist 
es ebenfalls sinnvoll/notwendig, die Putzfläche von angrenzenden Bauteilen 
zu entkoppeln. Trennschnitte oder Trennstreifen sind beispielsweise sinnvoll 
bzw. erforderlich

  �zwischen Deckenputz und Wand (insbesondere bei nichttragenden Innen-
wänden)

  �zwischen tragenden und nichttragenden Bauteilen

  �im Anschlussbereich von massiven Putzgründen zu Holz- oder Trockenbau-
teilen, z.B. bei leichten Trennwänden aus Gipsplatten, Gips-Wandbauplatten 
oder Holzwerkstoffen

  �am Übergang von massiven Putzgründen zu verputzten Dämmplatten,  
z.B. aus Polystyrol

  �am Übergang von Wand- oder Deckenflächen mit Heiz- oder Kühlregistern 
zu angrenzenden Bauteilen ohne Temperierung

Trennschnitte werden vor dem letzten Glätt- oder Filzgang als durchgehender 
Schnitt durch die frisch hergestellte Putzschicht bis zum Putzgrund ausgeführt. 

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 6  

Gipsputz – Fugen und  

Trennschnitte  

unter www.gips.de
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Wandflächenheizung

Wohngesundheit

Gipsputze bilden ideale Wärmespeicher und -verteilschichten für Flächen-
heizungen. Besonders geeignet aufgrund erhöhter Festigkeit und Dichte ist 
MultiGips MP Classic D6. Die für Wandheizungen typischen größeren Putzdi-
cken können zeitsparend einlagig ausgeführt und das Funktionsheizen bereits 
einen Tag nach dem Verputzen begonnen werden. Die Einbettung der Heizre-
gister in den Putz sorgt für eine direkte und schnelle Wärmeabgabe.

Bei der luftdichten Ausführung einer Gebäudehülle können sich unter 
Umständen gefährliche Stoffe, wie z.B. flüchtige organische Verbindungen 
(VOC Volatile Organic Compounds), die aus Baustoffen oder Einrichtungsge-
genständen emittiert werden, in der Innenraumluft anreichern und die Nut-
zer gesundheitlich beeinträchtigen. Darum ist es wichtig, im Innenbereich 
möglichst schadstoffarme, noch besser: nahezu schadstofffreie Baumateri-
alien zu verwenden. MultiGips Trockenmörtel sind hierfür uneingeschränkt 
empfehlenswert.

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 4 

Gipsputz – Wandflächenheizungen 

und Bauteiltemperiersysteme 

unter www.gips.de

Weitere Informationen

IGB Informationsdienst Nr. 14  

VOC-Gehalt und VOC-Emission 

unter www.gips.de
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GIPSPUTZ

MULTIGIPS
AUSSCHREIBUNG

Auf ausschreiben.de bietet MultiGips für Architekten und Planer Ausschrei-
bungstexte für Innenputzarbeiten. Die Texte berücksichtigen baurelevante 
Normen und Vorschriften. Die Integration der Inhalte in die Textverarbei-
tung des Planungsbüros wird beim Exportieren durch die Datenformate 
Word, Excel, RTF, PDF, Text, GAEB XML, GAEB 90, DATANORM 5 sowie 
ÖNORM unterstützt.

Die Datenbank STLB-Bau bietet Architekten und Planern herstellerneu-
trale und VOB-gerechte Ausschreibungstexte von einer Vielzahl von Ge-
werken. Mit der Funktion „Mustervorlagen von Bauprodukte-Herstellern“ 
wurde die Textsammlung um die Möglichkeit erweitert, die normenkonfor-
me Ausschreibung direkt mit geeigneten Bauprodukten und -lösungen zu 
verknüpfen. MultiGips ist mit Mustervorlagen für Innenputzsysteme und die 
Vorbehandlung von Putzgründen in STLB-Bau online vertreten.

www.ausschreiben.de

> MultiGips

www.stlb-bau-online.de

> Mustervorlagen 

> MultiGips  
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Es werden Hinweise auf techni-

sche Merkblätter und Normen* 

gegeben. Es empfiehlt sich, die 

Anpassung dieser Merkblätter 

und Normen* an den technischen 

Fortschritt zu beobachten und ggf. 

damit verbundene Änderungen mit 

Relevanz für das eigene techni-

sche Verhalten zu berücksichtigen.

* Normen können  

käuflich erworben werden,  

z.B. unter www.dinmedia.de.

Informationen des Bundesverbandes der Gipsindustrie e.V. Berlin 

IGB Industriegruppe Baugipse
Kostenloser Download der Merkblätter (MB) und Informationsdienste (ID) 
unter www.gips.de.

MB Nr. 1 Sicherer Umgang mit transportablen Baustellensilos

MB Nr. 2 Gipsputze und Gips-Kalkputze auf Beton

MB Nr. 3 Putzoberflächen im Innenbereich – Qualitätsstufen

MB Nr. 4 Dünnlagenputz im Innenbereich

MB Nr. 5 Verputzen von Fensteranschlussfolien

ID Nr. 1 Gipsputz und Untergrundvorbehandlung

ID Nr. 2 Gipsputz und häusliche Feuchträume

ID Nr. 3 Gipsputz und Fliesen

ID Nr. 4 Gipsputz – Wandflächenheizungen und Bauteiltemperiersysteme

ID Nr. 5 Gipsputz und Brandschutz

ID Nr. 6 Gipsputz – Fugen und Trennschnitte

ID Nr. 7 Gipsputz und Armierungsgewebe

ID Nr. 8 Gipsputz und Winterbaustellen

ID Nr. 9 Gips-Spachtelmaterialien und Betonfertigteile

ID Nr. 10 Gipsputz und mikrobieller Befall

ID Nr. 11 Gipsputz und Nachhaltiges Bauen

ID Nr. 12 Gipsputz – Rohstoff und Umweltverantwortung

ID Nr. 13 Ergiebigkeit von Gipsleichtputz

ID Nr. 14 VOC-Gehalt und VOC-Emission

NORMEN
MERKBLÄTTER &
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ALLE PIKTOGRAMME  
unter www.multigips.de/pictofinder

Maschinelle Verarbeitung Keine Wasserzugabe zu Material

Material mit Wasser verdünnbar, 
max. Mischungsverhältnis beachten

Mit dem Flächenspachtel auftragenSchnell erhärtender Gipsbinder

Hochwertiger Gipsbinder

Gipsbinder für Trockenputz

NO

Ready 
for Use

max.  ...
Thinning

Flächenspachtel

Fugenspachtel Typ 3B/4B

Limited to
Points Only

35 mm
5 mm

Empfohlene Höchst- und  Mindest-
dicke des Auftrags

By Machine

Manuelle Verarbeitung (Putz, Stuck)

Manuelle Verarbeitung (Trockenbau)

Rollen, spritzen

Rollen

Rolling
& Spraying

Verarbeitung nur innen
Auf Wänden und unter Decken

Verarbeitung nur innen
Auf Wänden

Indoor:
Only Wall

Indoor:
Wall Ceiling

Empfohlene Höchst- und Tiefsttem-
peratur während der Verarbeitung

Substrate
& Air

°C

Putz mit erhöhter Oberflächenhärte 
(innen, nur auf Wänden)

Wasserabweisender Putz innen

Water 
Repellent

Harder
≥ 6 N/mm2

By Hand

By Hand

Rolling

By Hand
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Hinweise zu technischen Angaben
Verbrauchs-, Mengen- und Ausführungsangaben sind Näherungswerte, die in der konkreten  
baulichen Situation fachgerecht zu prüfen sind. Endgültige Eigenschaften von MultiGips  
Produkten erst durch Einbau in Abhängigkeit von Planung, Ausführung und Baustellenbedingun-
gen. Allgemein anerkannte Regeln der Bautechnik, Normen, Richtlinien, handwerkliche  
Regeln und technische Hinweise sowie Ausführungsbestimmungen von Fremdherstellern bei 
kombinierter Anwendung mit MultiGips Produkten sind zu beachten. Gewährleistung von  
VG-ORTH nur im Hinblick auf die einwandfreie Beschaffenheit von MultiGips Systemkomponenten. 

Die angegebenen bauphysikalischen, konstruktiven und technischen Eigenschaften der MultiGips 
Systeme gelten bei Verwendung der vorgesehenen MultiGips Systemkomponenten bzw. der von 
VG-ORTH GmbH & Co. KG empfohlenen Produkte.

Herausgeber
VG-ORTH GmbH & Co. KG
Holeburgweg 24 
37627 Stadtoldendorf

Alle Rechte vorbehalten. Technische Änderungen jederzeit möglich. Alle Angaben ohne Gewähr.  
Änderungen, Nachdruck und Wiedergabe auch auszugsweise bedürfen der Genehmigung des Herausgebers.

Gültigkeit
Die technische Unterlage ist gültig ab Mai 2026.
1. Aufl. 03.2021 (web, print)
2. akt. Aufl. 07.2021 (web)
3. akt. Aufl. 10.2021 (web)
4. akt. Aufl. 06.2026 (web)

Erscheinungshinweis
Diese Veröffentlichung wird unter multigips.de kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Bildnachweis
© VG-ORTH 2026
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Holeburgweg 24 

37627 Stadtoldendorf
Telefon +49 5532 505-0 

Telefax +49 5532 505-560
info@multigips.de 
www.multigips.de

M
G

 | 
P

S 
| D

 | 
06

.2
6 

| V
G

O
 | 

4 
| 0


